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Mit dem I . Juli hat ein neues Vierteljahrs -
abonnement auf den „ Social - Demokrat " begonnen .
Wir ersuchen diejenigen , welche noch abonniren
wollen , dies sofort zu thun .

Die Bestellungen werden auswärts bei den Post -
ämtern , in Berlin beider Expedition Gitschinerstr . l ?
und bei allen soliden Zeitungsspediteuren gemacht
( Preis in Preußen vierteljährlich 15 Sgr . , im nicht '
preußischen Deutschland 12' / - Sgr . ) Zugleich rich-
ten wir an die Parteigenossen die Aufforderung ,
möglichst für weitere Verbreitung des Partei -
organs thätig zu sein .

Die bisher erschienenen Nummexn werden
nachgeliefert .

Politische ? Theil .

Berlin , 20 . Juli .

■' (. jf ,
H. Die sogenannten „ ehrlichen " Socia -

! listen , welche gegenwärtig gegen den Allg . deutsch .
Arb . - Verein in nicht sehr ehrlicher Weise inlriguiren ,�

s zählen Leute unter sich , die aus den Namen Sccialist
genau denselben Anspruch haben , wie Herr Schulze -

lt . f Delitzsch , und die gleichwohl beanspruchen , eine Führer -
rolle bei den socialistischen Arbeitern zu spielen . —'
Da ist z. B. Herr Amand Goegg , der Redakteur

�
des „Felleisens " , welcher als Anführer von schweizer
Arbeitern die Einladung zum Eisenacher Congreß

ider . unterzeichnet hat . Dieser Mann hat die Stirn , zu
üal - t gleicher Zeit mit der Einladung zu jenem angeblich! socialistischen Congreß eine gleichfalls von ihm unter -f zeichnete Einladung zur Beschickung eines neuen Con -
e. gressts der Friedensliga zu versenden , jenesBour -� gevisbundes , den die französischen Mitglieder der

internationalen Arbeiterassociation , wie wir in der' vorletzten Nummer zeigten , so kräftig geißeln . Aber
nicht genug , daß jener Herr Goegg , dessen erste
socialistische Heldenthat die Vernichtung des Allg .s deutsch . Arb . - VcreinS sein soll , in jenem Bourgeois -

nten i l ' unde ein Haupthahn ist , er legt in der letzten
Ner - \ Nummer seiner Zeitung ein GlaubenSbekenntniß ab,. worin er ausführt , was er unter SocialiSmus ver -

steht , und welches nichts anders als das kläglichstelm . I Selbsthülflerwesen ist.

� Jener Artikel des „Felleisen ", der letzte einer
ft . langen, langweiligen Abhandlung , beginnt mit dem

Ausspruch : „ Man wolle sich mit der Frage beschäf -
'■) ' igen , wie das Kapital der Arbeit dienstbar gemacht'

lonne . " Dazu werden alsdann folgendena
I ! angegeben : Erstens solle man Lotterie - und

-llorsenschwlndel abschaffen — wieder Börsenschwindel ,
■ntettl m ' T "°lhwendige Folge der heutigen , regellosen
' abgeschafft werden soll , ohne

! « f � Il8n)ti ' e abzuschaffen, sagt der Gelehrte
t . � „Felleisens wohlweislich nicht — dann sollen

JIa re-e J�olt�aat eingeführt , das Militärbudgetdurch Einführung der Volkswehr vermindert , die in -ast . direkten Steuern abgeschafft, und die alsdann ver -minderten Ausgaben des Staats durch eine progressive- Cinkommensteuer aufgebracht werden . Es sind diesr letztere gemeinsame Forderungen der radikalen Bour -
ss-lcc M" ' . toie auch der Socialdemvkratie, aber durchaus
ftmil kann durch Erfüllung derselben die Arbeiter -
i, s» �asse von dem Druck der Capitalmacht befreit wer -oen da das eherne Lohngesetz nach wie vor in Kraftw. bleiben würde .

in bie Gelehrten deS „Felleisen ?" scheinen
17 , geÄsckw"' Auffassung reiner Bour -
an « ' onb - in würde , auf den die Arbeiter nicht
tsche»!n,nN.» "c würden ; da sie nun absolut Sccial . sten sein

klärung -
sie sich zu folgender kühnen Er -

Um aber in der That der Arbeit da « Kapital zu er -
halten oder zuzuführen , darf die Einkommmstcuer nicht
einmal von den Kapitalien erhoben werden , welche in den

Produktiv - Genosseuschasten verwendet werden , und wenn sie
auch noch so großes Einkommen abwerfen sollten . Auf
diese Weise werden sich eine Masse Kapitalien , um dem
Steuerdruck zu entgehen , den Produktivgcnossenschasten zu-
wenden ; die praktische Lösung der Frage des Kapital « ist
also im Grunde genommen auch zugleich eine Stcuerfrage .

Auch von einzelnen Personen , welche nicht über Fr . 2500

jährliches reine « Einkommen , d. h. nach Abzug der Ge -
schäfts - und Lebensunterhaltskosten , haben , darf , wie dies

auch heute schon in England der Fall ist, besagte Steuer
nicht erhoben werden , so daß letztere ausschließlich in pro
gresstver ( aufsteigender ) Weise nur auf den reichen , nicht
arbeitenden Rentier « ruht , sz FW "

Hierauf wird noch eine ErbschaftSstcücr vorge
schlagen , und endlich schließt der Artikel mit folgendem
Trompetenstoß :

Den Gegenstand noch weiter ausführen , würde den Leser
ermüden , wir gehen daher ' zum Schluß mit dem innigen
Wunsch, es möge unsere Anschauungsweise zur Lösung der

wichtigsten aller Fragen de« gegenwärtigen Völkerlebens bei -

tragen . Als wahre Socialisten hielten wir cS für unsere
Pflicht , die gefährlichsten Wunden , an denen die Gesellschaft
leidet , auszudecken , zu untcisuchen und sür dieselben natur -
gemäße Mittel der Heilung vorzuschlagen . Alle konnten
wir natürlich nicht befriedigen . Die Einen werden uns
vielleicht beschuldigen , in dieser Frage nicht radikal genug
zu sein und — „ den eigentlichen SocialiSmuS " , welchen sie
selbst ausgedacht und ausschließlich zum System erhoben
haben möchten , nicht zu verstehen . Andere dagegen , die
reinen Politiker , welche wohl die Herstellung der Republik
erstreben , nicht aber an die Garantie und weitere AnSbil
dung der Republik durch die ökonomische Selbstständigkeit
und das materielle und geistige Wohlergehen eine « jeden
JndividucS im Staate denken , werden sagen , rvir seien zu
weit gegangen und wollen durch Gesetze , durch einen Zwang
auf dem ökonomischen Gebiete die Freiheit beeinträchtigen .
Wir lassen uns von den beiderseitigen Vorwürfen nicht be-
irren . Unser Wahlspruch ist : das reine , edle Menschenihum ,
die wahre Humanität auf allen Gebieten und im Namen
der Freiheit — keine Unfreiheit , d. h. keine Beeinträchtigung
der individuellen Unabhängigkeit durch die Unterdrückung
und Ausbeutung des Einen durch den Andern ! —

Lächerlich im höchsten Grade sind diese Phrasen .
„ Wahre " Socialisten nennen sich jene Leute , wie sie
sich anderswo gern als die „ehrlichen " Socialisten
geberden . Aber wir wollen ihnen die Wahrheit ins

Gesicht sagen : Bourgeois sind eö, Bourgeois vom

reinsten Wassers — Jene „reinen Politiker und Re -

publikaner " , welche Nichts für den Arbeiterstand
thun wollen , und welhe der Mann des „Felleisens "
so stolz über die Achsel ansieht , sie bekennen wenig -
stens ehrlich Farbe , aber der Herr Goegg will So -
dal ist scheinen , er predigt die reine Schulze ' sche
Selbsthülfe und will dies dadurch bemänteln , daß er
dem hungernden Arbeiter zuruft : „ Spare , und wenn
Du ein Capital zusammengespart hast , dann gründe
eine Produklivgenossenschaft ; eS muß Dir dies leicht

werden , denn wir wollen hernach Dein Einkommen

nicht besteuern ! " Wahrlich , wenn der Hinweis aus

elbsthülfe schon Spott ist , so ist dies schnöder Hohn ,
und doppelter Hohn ist eS, daß Herr Goegg dies gar
noch SocialiSmuS nennt ! — Es kommt aber

noch besser. Herr Goegg will sogar , daß ein Eiukom -

men , das nach Abzugder Lebensunterhaltskosten noch 2500

Francs ( circa 700 Thlr . ) beträgt , steuerfrei sein soll ,
Also jeder Bourgeois , der jährlich 700 Thlr . vom

Schweiß seiner Arbeiter zusammenscharrt , soll steuerfrei
sein zu Gunsten der Lösung der socialen Frage ! Lächer -

lichereS giebt es nicht , und das Berufen auf die eng -
tischen Zustände ist durchaus nicht stichhaltig , da dort

sehr hohe Communal - und indirekte Steuern bestehen .
Kurz , die ganzen Ausführungen des „Felleisens " sind
abgeschmackte Bourgeoisphrasen . — Und Leute , die so
etwas in die Welt hinauSsenden , wie dieser Literat

Goegg , sie nehmen sich heraus , die Social - Demokra -

ten Deutschlands , den Allgem . deutsch . Arb - Verein

zu begeifern , sie wagen es auf dem Congreß zu Eise -

nach, die Arbeiterpartei sprengen zu wollen ! Nun
jene Bourgeois mögen sich in Acht nehmen , von den
Arbeitern wird ihnen ihr Standpunkt gehörig klar

gemacht werden .
_

Wegen des übergroßen Stossandranges in eiligen Partei -
anzelegenheiten muß für heut die „ Rundschau " ausfalle ».

Vereins - Cheil .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Verein . )

Der Vereinspräsident hat vorigen Sonnabend seine
Haft angetreten . Nachstehende Proclamation ist uns von

demselben zur Veröffentlichung zugestellt worden :

An die Mitglieder des Allg . deutsch . Arb . »

Vereins .

Wegen der Brochüre „ Der Capitalgewinn und

der Arbeitslohn " , einer wissenschaftlichen Abhandlung ,
die ich um der Arbeilersache willen geschrieben habe ,
bin ich zu einer längeren Gefängnißhaft verurtheilt
worden . Ich bin genöthigt , heute auf 8 Wochen die

Kerkerräume zu betreten .

Ich muß den Posten , zu dem ich durch das Ver -

trauen der Arbeiter nach dem allgemeinen Stimm -

>echt berufen worden bin , in schwerer Z- it verlassen .
Nur die eiserne Zkothwendigkeit kann mich dazu zwin -
gen . Mehr als jemals haben die Gegner der Ar -
beitersache in Verbindung mit Verräthern aus unsrer
eigenen Mitte versucht , die selbstständige Arbeiterpartei
mit ihrer straffen einheitlichen Organisation zu unter -

wühlen und zu zerrütten . Alle Versuche sind abgc -
prallt an der Klarheit und Festigkeil der Arbeiter ,
die in der Schule Ferdinand Lassalle ' S groß ge -
worden sind .

Doch die Versuche werden erneuert , die Umtriebe

werden fortgesetzt werden . Aber eS liegt in der

Natur der Sache , daß unsere Partei nur in fort -

währendem Kampfe sich entwickeln kann . Allzusehr
fürchten und hassen die Besitzenden und die Privile -
girten jeder Art die Forteniwickelung der selbstständi -
gen Arbeiterpartei , als daß sie nicht beständig suchen

sollten , auf Schritt und Tritt diese Weitereutwickelung

zu vereiteln . Aber gerade dadurch erhöhen sie unsere
innere Kraft . Nur eine Partei , die durch die harte
Schule der Widerwärtigkeiten und Verfolgungen hin «
durchgegangen ist, nur eine Partei , die in Kampf
und Sturm groß wird — eine solche Partei nur ist

fähig , in großen und entscheidenden Zeiten Großes

und Entscheidendes selbst zu vollbringen .
Mancher schwere Kampf wird vielleicht n' ötbig

sein und wie sollte ich nicht im tiefsten Herzen be -

dauern , gerade zu solcher Zeit die große Armee un -

serer Arbeiterbataillone nicht selber führen zu können !

Unsere gemeinsamen Gegner wählen , wie mehr -

fache Erfahrung zeigt , zu ihren Umtrieben mit be -

sonderer Vorliebe diejenigen Zeiten , wo ich in Folge
von Gefängnißhaft der Partei entzogen bin . Jede « -

mal , wenn ich um der Arbeitersache willen im Ge -

fängniß eingeschlossen bin , ergießt sich gegen mich ,

da man vorzugsweise in mir die Macht der selbst -

ständigen Arbeiterpartei bekämpft , der Strom der

Verläumdungen , Verdrehungen und Verdächtigungen
in verdoppelter Fluth . Der alte Versuch , die Partei
von ihrem erwählten Führer und diesen von jener

zu trennen , um dadurch beide machtlos zu machen ,
wird auch diesmal von feigen Schleichern erneuert

werden . Aber ich habe daö Vertrauen zu den deut -

schen Arbeitern , daß sie nicht darum einen Präsiden -
ten wählen , um denselben , nach dem Wunsche der

Gegner , im Stiche zu lassen und dadurch die Unter -

grabung der Organisation anzubahnen . Ich habe

ohne Widerrede von meinem Posten zurückzutreten ,
wenn das allgemeine Stimmrecht einen Andern auf

diesen Posten beruft ; so lange mich aber die Arbeiter

selbst durch ihre Abstimmung dahin gestellt haben ,

muß ich erwarten dürfen , daß sie ebenso für mich



tintrden , wie ich für sie, unbekümmert um die Vcr «

folgungen der Geldmacht und der Staatsgewalt ,
jederzeit einzutreten gewohnt bin . In geschlosiener
Schlachtordnung mllsien wir den Feinden entgegentreten .
Wenn wir unS entzweien lassen , zeigen wir unsere
Unfähigkeit zu ernstem und nachhaltigem Kampf .

Den Hauptsturm hat der Allg . deutsch . Arb . -
Verein glücklich unv glorreich bestanden . Ich gebe
mich der festen Ueberzengung hin , daß auch die nach -

folgenden Versuche , die Brandfackel der Zwietracht
in unsere Reihen zu werfen , rücksichtslos niederge -
schlagen werben . Zch bin überzeugt , daß ich an dem

Tage , wo ich die Freiheit wiedergewonnen und mit

ihr die Möglichkeit , für die Arbeilersache zu wirken ,
den Allg . deutsch . Arb . - Verein blühender wiederfinden
werde , als ich ihn verlassen habe .

Ich möchte , bevor ich scheide , noch einmal zur
Einheil auch innerhalb des Vereins mahnen . Wir

waren bisher in zwei Bereine getrennt und unsere
Einheit ist noch jung . Möge doch Jeder , der zur
Mitwirkung in der Agitation berufen ist , recht leb -

hast festhalten , daß weder nach der einen noch nach
der andern Seite hin verstoßen werden darf . Es gilt ,
die Einheit innerl . ch zu befestigen und zu kräftigen .
Möge darauf ein Jeder alle seine Handlungen und

Maßnahmen cinrickten , wie auch ich dies Ihne .
Der Z 4 deS Statuts besagt :
„ Der Präsident ist berechtigt , in BehinderungS -

fällen feine fämmtlichen Befugnisse auf einen von ihm
aus den Vorstandsmitgliedern zu ernennenden Vice ».

Präsidenten zu übertragen . "
Da jedoch im Augenblick der Vorstand noch nicht

gewählt ist , so werde ich erst nach stattgehabter Wahl
uud Feststellung deS Ergebnisses derselben , einen Vice -

Präsidenten ernennen können . In der kurzen Zeit
bis dahin , wird eine eigentliche Amtshandlung Sei -
tenö der Vereinsleitung wohl nicht nöthig werden und
die regelmäßige Verwaltung besorgt nach wie vor der

Vereinssekretär .
Zugleich kündige ich an , daß ich un »ittelbar nach

meiner Freilassung die Leitung deS Vereins wieder zu

übernehmen unv zugleich in einer längeren Rundreise
überall persönlich bei den Mitgliedern zu erscheinen

gedenke . Auf diese Weise werde ich, nach demokratischer
Art , eS möglich machen , daß die Mitglieder , die Ge -

fammtheit des Volkes in unserem Veiein , von mir

persönlich erfahren kann , wie ich die politischen und

socialen Fragen auffasse und in welcher Art ich vor -

Zugehen gedenke . Möge man mich dann überall über

jegliches interpelliren . Ich werde bereit sein , Rede

und Antwort zu stehen .
So viel kann ich einstweilen schon sagen , daß ich

eS, nach so vielen feierlichen Versprechungen an Tau -

sende von Arbeitern , für meine Pflicht halte , mindestens
so lange unbeugsam auf dem mir zuertheilten Posten
auszuharren , bis die deutsche Arbeiterpartei auch die

letzten Folgen der jetzt staltgehabten Stürme in sich
Überwunden hat und , mächtiger als je , mit voller

innerer Ordnung und weiter Ausdehnung dasteht . Ick

halte es für meine Pflicht , in schwerer Zeit mit

doppelter Kraft und Sicherheit das mir anvertraute

Steuerruder zu führen , und ich werde diese meine

Pflicht zu erfüllen wissen .
Und so nun , Arbeiter , mit dem festen Bewußtsein

meiner Pflicht , mit dem ernsten Willen , das hohe

Vertrauen , das Ihr mir gezeigt , durch Thaten auch

sürder zu verdienen , niit frohem Blick in die Zukunft

sage ich Euch herzlich Lebewohl .

Behaltet mich in gutem Andenken , wie auch ich in -

mitten meiner einsamen Kerkermauern Euer gern ge -
denken werde . Ich scheide von Euch mit dem Rufe :
Aus frohes Wiedersehen bei der alten Fahne ! Es lebe

der Allgemeine deutsche Arbeiter - Lerein !

Berlin , 17 . Juli 1869 .
Der Präsident des Allg . deutsch . Arb . - VereinS :

Schweitzer .

Die Schmähungen , Verläumdungen und

Schimpfereien gegen Schweitzer als Präsidenten
deS Allg . deutsch . Arb . - Vereins werden in einem

solchen Umfang und in solcher Massenhaftigkeit be -

trieben , daß eS schlechterdings unmöglich ist , alle

diese Schreibereien auch nur im Entferntesten zu be -

rücksichtigen . Wir können übrigens getrost dieses
gehässige und unfläthige Gebahren der Gegner dem

Urtheil der Arbeiter anheimgeben . Die Arbeiter

haben glücklicherweise so viel selbstständiges Denkver -

mögen , daß sie durch so elende Schreibereien nicht
beeinflußt werden können .

An alle Lassalleaner .

Das Feuer , welches schon so lange unter der

Asche glimmte , eS schlägt nunmehr in hellen lichten

Flammen empor . Der Kamps zwischen uns und der

bürgerlichen Demokratie ist entbrannt ; er kann und

wird nur mit der totalen Niederlage deS Einen der

Gegner enden . Die gesammte Bourgeoisie mit ihren

reichen Mitteln einschließlich einer ausgedehnten Presse
nimmt aus naheliegenden Gründen offen Partei für

unsere Feinde , und die Rcaclion klatscht dem Versuch
einer neuen Zersplitterung der Arbeiter Beifall . Der

Kampf ist ein schwerer , aber eS bedarf nur deS Zu -
fammenraffens aller Kräfte und der Sieg ist unfehl -

bar auf unserer Seite ! — Der Congreß zu Eisenach
ist die Wahlstatt , auf welcher die Entscheidungsschlacht
geschlagen werden soll . Wohlan ! Machen wir uns
zunächst die Streitpunkte noch einmal klar !

Lassalle hat den Arbeitern Deutschlands den Weg
genau bezeichnet , auf dem allein sie aus der Wüste
deS socialen Elendes hinauskommen können . Er ,
reichbegabt mit den Schätzen alles menschlichen Wissens ,
hat der Arbeiterwelt ein umfassendes social -politisches
Programm gegeben , welches unübertreiflich , und in
dem Allgem . deutsch . Arb . - Verein eine Organisation ,
die zur Verwirklichung des Programms unerläßlich
ist . Der Allgem . deutsch . Arb . - Verein ist ein Agi -
tations - Verein ; seine Organisation mußte nothwendig
der Organisation der Gegner entsprechen , gegen die
der Kampf zu führen ist. Betrachten wir die Or -

ganisation der Staatsgewalt und der Geistlichkeit .
Bei Beiden finden wir eine einheitliche Leitung .

Die Staatsmaschine gleicht einer Trompete . Wie
der allmächtige Minister oben in das Mundstück hin -
einbläst , so tönt eS unten aus allen Löchern wieder

hinaus bis herab zum Nachtwächter . Aehnlich ist die

Geistlichkeit organisirt bei allen Confessionen . Seit
der französischen Revolution von 1789 strebt da�

geldmachende uud geldbesitzende Bürgerlhum auch nach
der Herrschast auf politischem Gebiete , um seine Herr -

schast in socialer Beziehung befestigen und verewigen
zu können . Es hat in dem Kampfe um die politische
Herrschaft eS höchstens zum modernen Parlamenta -
rismuS gebracht , und gerade Lassalle war es , der die

Ohnmacht der bürgerlichen Demokratie in politischen
Dingen mit unerbittlicher Schärfe geißelte . Diese

Ohnmacht wurzelte in dem Mangel einer jeden ein -

heillichen Organisation zum planmäßigen Kampfe , und

jener Maugel war die natürliche Folge der Grund -

läge der jetzigen socialen Zustände , der „freien Eon -

currenz " , bei welcher Einer dem Andern den Rang
abzulaufen sucht . Keiner einem Anderen sich unter -

ordnen will . Daher die lockere Organisation des

National - Vereins , der Fortschritts - Prrtei und der

Volks - Partei . Es verstand sich von selbst , daß die

Organisation der Arbeiter - Partei eine andere sein

mußte , wie die der ohnmächtigen bürgerlichen Demo -

kratie . So entstand die straffe Organisation des

Allgem . deutsch . Arb . - Vereins , die natürlicherweise
dem Ehrgeiz oder dem Eigennutz Einzelner keinen

Spielraum bietet . Deshalb ist es begreiflich , daß
der Allgem . deutsch . Arb . - Verein immer wieder Ete -

mente von sich ausstieß , deren Selbsucht sie verhin -

derte , sich dem Willen der Gesammtheit zu fügen
und der durch diesen geschaffenen einheitlichen Leitung
zu unterwerfen .

Seht Euch die Namen an , welche unter der Ein -

ladunz zum Congreß in Eisenach stehen : Ihr werdet

manche von Denen finden , deren Drang nach grenzen -

loser „persönlicher Freiheit " es ihnen unmöglich macht ,
ihr liebe « Ich einem geordneten Ganzen unterzuord -
nen . Wieder werdet Ihr Namen finden , deren Trä -

ger zu denen gehören , von welchen Lassalle vom

19 . Mai 1863 in Frankfurt a. M. sagte :
„ Wer steht denn mit Energie und Ausopferung

hinter der politischen Freiheit ? Wer ? Ich und noch

etwa tausend Ideologen in Deutschland , unter welchen

ich in diesem Augenblick Solche verstehe , die ihr Leb -

tage in Büchern gelebt haben und gewohnt sind , in

Ideen und Gedanken zu existiren und Alles für sie

aufzuopfern . Außer diesen Ideologen vielleicht noch,
wenn eS hoch kommt , 10 oder 15,000 Menschen , ze »

streut über ganz Deutschland , die , ohne Ideologen
zu sein , durch ihr Naturell mit einer so heißen Liebe

für die Freiheit begabt sind . WaS kann diese

Handvoll Menschen ? Aber welche Klasse steht

hinter der politischen Freiheit ? Keine ! " Fer -

ner : „Hinter der Reaction stehen also Klassen mit

der höchsten Energie , die Nägel und Zähne daran

setzen ; hinter der politischen Freiheit steht ke i n e K l a ss e,

steht Niemand als eine Handvoll Ideologen
und Gefühlsmenschen ! " —

Und gerade diese sind eS, welche die Arbeiter von

ihrem ernsten Streben in social - politischer Besiehung
ablenken möchten , um sie zu Gunsten der politischen
Freiheit nutzlos als Kanonenfutter zu opfern . ES soll
und wird ihnen nicht gelingen .

Lassalleaner ! Sechs Jahre stehen wir in hartem

Kampfe gegen mächtige , wohlorganistrte Feinde . Große

Erfolge haben wir errungen . Hundertlausende deutscher

Arbeiter bekennen sich zu den Principien Lassalle ' S
und halten unverbrüchlich fest an der von ihm ge -

schaffenen Organisation . Wie , und wir sollten uns

diese Errungenschaften entreißen lassen von einer Hand -
voll unpractischer Ideologen , von einer Handvoll ehr -
geiziger Menschen , die sich weiser dünken , als der

große Meister , der unsterbliche Denker und Kämpfer ?
Nimmermehr !

Wir haben den uns hingeworfenen Fehdehandschuh
aufgenommen . Wir werden aus dem Congreß zu

Eisenach erscheinen , um unser Princip und unsere

Organisation zu vertheidigen . Kein Haarbreit können

und werden wir von Beiden abweichen . Wir be -

scbicken den Congreß , um dem Vorwurf vorzubeugen ,
daß wir der Vereinigung aller Arbeiter Deutschlands

absichtlich aus dem Wege gegangen seien . Aber für

uns giebt es nur die eine Losung : Hie Lassalle !

Weist man unsere Hand schnöde zurück , gelingt 1«»,�
Feinden die beabsichtigte Spaltung der Arbeite »�,, ,
Deutschlands , nun , dann tragen wir nicht die Schuld- gt be
Mag dann der Kampf weiter toben : um den endliche «D. im
Sieg sind wir nicht besorgt . ssüchtij

Von dem inhaftirten Vereinspräsidenten mit de«s ° Ut

nöthigen Einleitunzen beauftragt , fordere ich alles !' ™'
Lassalleaner , besonders die Mitglieder deS Allgem. �' �
deutsch . Arb . - VereinS dringend auf , zur Bestreitung�
der nothwcndigen Kosten sofort Geldsammlungcn z « J8aM
veranstalten und die Erträge an den provisorische « g. .
Bereinskassirer Herrn Wilhelm Hasenclever zu Halver m
in Westphalen einzusenden . Gleichzeitig ermahne ichlichun
die Mitglieder zur pünktlichen Einzahlung der Bei -

träge und zur Absendunz derselben an den Kasfirer . .
®

Die weitere Ano dnungen werden in nääiste!' """!'
Nummer des „ Social - Demokrat " erfolgen . Mög<� �
Jeder seine Schuldigkeit thun ! Mit social - demo - �ur >
kratischem Gruß und !

Berlin , 19 . Juli 1869 . C. W. Tölcke . st- da
- Echrit

In Düsseldorf wurde am 17 . Juli der gegen danach e
Reichstagsabgeordneten Herrn Fritz Mende und die « und a
die München - Gladbacher Angelegenheit verwickelten Arbeit « wohl
verhandelt . Das Urtheil lautete gegen Mende wegen Stösuchr ,
rung des össentlichen Friedens ». s. w. aus ein Jahr Äs wir n
sängniß , gegen die Arbeiter Bernhard Jansen wegen Weslich zu
fens mit einem Bierglase und Widersetzlichkeit , Philisthassen .
Baumann wegen Anleitung zum Widerstand und Msortläu
reizung und Ludwig Zacharie wegen Anreizung znsnen w
Widerstand auf je eine » Monat Gefängniß . Die llbrigc ' und w
25 Angeklagten wurden freigesprochen . Wir werden üwill >
den nächsten Nummern einen ausführlichen Bericht über ditVcrein
Berhandlungen liefern und bemerken für heut nur , daß Wstrimmi

gegen Herrn Mende in Anwendung gebrachte Z 100 täauch d
preußischen Strafgesetzbuches princcpaliter eine Geldbuß
von 20 , bis zu 200 Thalern vorschreibt , oder — nach t « W
Wahl der Richter — Gefängniß von Einem Monate bis i ' der B
zwei Jahren . Man hat Herrn Mende , der vordem ill *Allg . 1
nie bestraft worden ist , mit einer Gefängnißstrafe v�Perjoii
Einem Jahre belegt . — Nun wohl ! Wem diese Th«' Pcrte >>
ache nicht die Augen öffnet , der ist stockblind . Der Ei«stnd , f

der beiden Präsidenten , welche die Proclam . rtion voSglictert
16. Juni unterzeichneten , sitzt im Gefängniß ; der Andck tagten ,
weilt mit zerrütteter Gesundheit augenblicklich außerhalb dSsekretär
Bereichs der richterliche » Gewalt Preußens mit der Aussitsl AI
sofort eingesteckt zu werden , sobald er einen Fuß auf prSletzren
sischen Boden setzt. Und dennoch wagen es lt - inliche M« in » Ge
chen, jene Männer , die im Dienste der Sache des arbjmich bi

tenden Volke « Gesundheit und Freiheit opferten , mit ihrjkjlicder
giftigen Geifer zu besudeln ! Die helle Schamröthe müi>abgefab
solchen Thatsachcn gegenüber den Burschen auf die Sti«jiu>ge s
steigen , wenn sie überhaupt noch sich schämen könnten . die Jh!

Elberfeld , 15. Juli . ( Resolution . ) In der

gliederversammlung am 10. d. Mts . haben die hiepffvieoer
Mitglieder einstimmig folgende Resolution ongencinm ' »oetvofff
„ Die Mitglieder des Allg . denlsch . Arb . - Verein » aus Eib«*b, . m �
seld erklären : daß es erstens eines „ehrlichen " SocialdeM°macheii !
kraten unwürdig ist , in so gemeiner Schimpfweise , wie SAinansc
von den Herren Bracke , Fritzsche und Genossen geschichder F >!

gcg : u den Verein und dessen rechtmäßigen Präsidenten Vjgen 1
v. Schweitzer vorzugehen , zweiten « daß außerhalb des ii -%>!c>uc
ein « stehende Personen kein Recht haben über Angelegenheilkvemokr>
unseres Vereins zu sprechen , dritten » daß sich die hicsi ?
Mitglieder freuen , endlich reine Bahn zu haben und > gjj ,
Berrälher los zu sein . " Mögen sich andere Parteien Uereien
Ausgeschiedenen und Ausgestoßenen annehmen und ("bis zur
dessen, was in unseren Reihen nicht taugt , erfreuen . _ _

Im Austrage der hiesige » Mitglieder : Earl Klein -
Berlin , 18. Juli . ( Zur Eharaktcristik der „ ei

lichen " S ocial Demokratie . ) Die Liste der Uul«�
zeichner der Einladung zum Congreß in Eiseuach liest " �

Stoff zu einem wahren Sündenregister . Ich will nur eil«

jener „Ehrlichen " charakterisiren . Das Blatt der „ehrliche ' A n v
Social - Demokraten , das Winkelblatt Liebknechl ' S, eniist
». « . auch einen Schmähartikel gegen Schweitzer , ii »tf 3) ,
zeichnet von Rüdy in Freiburg , einem der Unterzeichs��,��
jener Einladung . Herr v. Rüdy ist ein entlassener östrcw «. �
scher Militair , der unter Anderem auch mit nach McHT , gl
in der österreichischen Freiwilligen - Legion gezogen war ,

�

den Mexikanern ihre Freiheit zu rauben , und die Rep « �" ' " pi
zu stürzen . Derselbe ist augenblicklich Redacteur eines uü* D

motanen Blattes in Baden . Er drängte sich währent ' band i

Zimmerstrikes in Freiburg den Zimmerleuten auf , Leitung
berdete sich, als >venn er sehr eifrig für die Sache wirke , �social -
öffentlich , hinterrücks zersplitterte er die Arbeiter und «

sg
der Entschlossenheit uiiserer Mitglieder Koch und Wo'

gemnth ist es gelungen , den Jntrizuen des Herrn Rö' �
eulgegen zu arbeiten und ein einigerinaßen leidliches Res«' «�� ,
herbeizuführen . In vielen Briefen haben die Arbeiter 8V; , . ,

'

bürg » ihre Entrüstung über Herrn Rüdy auSgesproc #�
namentlich darüber , daß jener Herr eine bedeutende Su� ™ "
von den für den Strike gesammelten Beiträge , für '

Bemühungen , wie er sagte , für sich behalten hat . JPflichl
diesem Grunde beantragte ich beim Vereiuspräsideuten , �steuert
gen Herrn nicht als Bevollmächtigten zu bestätigen , van dr
hat er sich vollends entpuppt . Noch ein paar Dutzend so�Herrn
„ehrlichen " Socialdemokraten und die ganze Arbeiterbeweg ' Ds. „

ist ruinirt . jG . Lübkers' �
Halberstadt , 17. Juli . ( Unerhörte Fälstfl ; J,C

der „ ehrlichen " S ocialdemokratcn . ) Wir si"5.�. 1

reit » durch Flugblätter und Zeitungen von den verschiet ?lnzufl
Seite «, als da sind : Max Hirsch , Duncker , Bebel , ' ■*r,a (' ,ei

knecht , Bremer , Bracke , v Bouhorst , Fritzsche und a�o seir
mehr als hinreichend mit Frühstückspapier versehen worden , Bernde
mehr aber durch die Einladung zum Congreß nach Eisijosch�
durch Bremer , 2) ottf , Bracke u. s. w. Jene Herren
scheuen sich nicht , den Namen d- s hiesigen BeoollmächlH� ,
des Allg . deutsch . Arb . - Vereins , Herrn C. NaterS , �
ihre Einladung zum Congreß zu setzen, uud dabei sagijt,
Herren noch, er sei am 6. d. Mt« . in Bcamischiv«' » ' 9

. iuer Couferenz gewesen . Herr NaterS erklärte gegen
heute Morgen : dies sei da » stärkste an Unwahrheilen ,



ihm je vorgekommen sei, et sei gar nicht in Braun -

t > jchweig gewesen , noch weniger habe er seinen
beltelfckamen zur Unterschrift der Einladung herge -

- chnldPeben . Was soll man da von den „ehrlichen " Social -

vlichisDunokraten sogen ! — Da gegenwärtig Herr Naters ein

tüchtige « Geschäft in wirtlich sehr schönem Harzkäse macht ,

it fcetj0 titten wir die geehrten Herren , doch noch recht viel von

, ihren Klugblältern und Zeitungen an ihn zu senden , weil

(. „j-fich das Pavier sehr gut zur Bei Packung dir Käse eignet ,
ü ans Wunich könnten dann die Herren auch Käse in ihren eignen

' Blättern gut verpackt zugesandt erhalten , natürlich geg - n
jen iHönat und nicht für Naß . Mit social demokratischem Gruß

rischid F. W. Schulze , Bevollm der Hand - u. Fabrikarbeiter .
xmlvkl Ans Ronsdorf geht uns Nachstehende « zur Veröfsent

ne ichlichung zu :
5gei „ Ronsdors , 17. Juli .

iffttet . . ®ubli� geht Einem doch die Geduld aus , wenn man

£ , n-jinimer sieht , daß Ronsdors so beklagenswerth sein soll . Was

™1 . �es aber hier mit den Ueberlänfern zn bedeuten hat , ist klar ;

-irle�so viel ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Abmeldung
demö' iuir von einer Bersammlung weniger Mitglieder herrührt ,

jnnd diese Wenigen mögen sich besinnen , wie inconsequent
ckk. sie dabei gehandelt haben . Lange nicht Alle sind mit dem

ISchntte einverstanden . Es war in der letzten Versammlung

en delnoch einstimmig die Wiedervereinigung angenommen worden

die « und an solche Dinge g r nicht gedacht . Daraus kann man

! lrbeit »wohl annehmen ' daß die letzte Bersammlung nicht stark be-

u St » sucht war , weshalb sich Neviges nur beruhigen möge . Daß

hr GGvir mit unfern Abgeordneten so im Unglück sind , ist wirk -

u Werlich zu bedauern ; doch wollen wir für nächstens da « Beste

PhW Hessen. Aber mag geschehen wa « da will : wer vom Verein

id AUortläust , um dazu noch dem Vereine zu schaden , den kön-

g zutuen wir nicht mehr gebrauchen . Fest muß Einer halten ,

übrigiUuid wenn der Säbel bricht ; denn wer Socialdemokral sein

den bwlll und will damit die Arbeiter beglücken , daß er vom

iber diVereine abtritt , der hat schiefe Ansichten , mit denen ich

daß dSnimmer einverstanden bin ; aber alle Stürme toben an ? , so

lllv däauch dieser . Deshalb nur immer feste aus die Weste !
leldb »� Ein echter Socialdemokrat . "

räch dt. Wir bemerken dazu , daß nach anderen Mittheilungen in

• bis i >der Velsaininluiig , in welcher beschlossen wurde , in den

m iiflAllg . deutsch . Arb . - Verein nicht wieder einzutreten , nur Ib

sie »tPerionen anwesend wa>en . Wir ersuchen die Ronsdorser

e TH�P >rte >genossen , welche der Fahne Lassalle ' S treu geblieben

>er Eitsind , sich schleunig zu veisammeln , neuerdings in die Mit -

>n votgliederlisteii einzuzeichnen und Vorschläge zum Bevollmäch -
AndckUgten , Beitragsammler und zu Revisoren an den Vereins -

salb dksekretär Tölcke eiiiznseuden .
. ' luSsick Altona , 17. Juli . ( Ausruf . ) Thüringer ! Die
as pr » letzrcu Vorgänge veranlassen mich , Euch ern paar Worte

®J ®n8 Gedächlniß zu rufe ». Parteigenofsen , schmerzlich hat es
S arbimich berührt , sehen zu milss . n, daß die Thüringer Mit -
it ihrs' pUeder ansängltch zum Tbeck durch die dortigen Anführer
c nüiB ' obgefallen sind ; aber Euch muß mau verzeihen , da Ihr
e Stimmige Retrnten seit . Allein ich erwarte von Euch , daß Ihr ,
"t . die Ihr es ehrlich meint mit der Arbeitersache , jetzt keinen
,er W«A»genblick zögern werdet , Euch dem großen Bruderbünde

hiesig�vieoer anzuschließen . Schon wäre ich selbst bei Euch ein

Allg . deutscher Cigarrenarbeiter - ZZerein .
Die letzte Nummer des „Botschafters " , de« Organs des

Allg . deutsch . Ligarrenarbeiter -Verein «, enthält eine Reihe

Angriffe von Herrn Fritzsche und Genoffen gegen die Lei -

tnnz des Allg . deutsch . Arb . - Vereins und des Verbandes und

gegen die Redaktion des „Social - Demokrat " , welche durch -

weg aus Unwahrheit und Verdrehung von Thalsachen be-

ruhen . Wir beabsichtigen nicht , uns mit jenen Herren in

eine Polemik einzulassen , wir werden jedoch zur Steuer der

Wahrheit kurz den wirklichen Hergang schildern . Wegen

Raummangel müffen wir dies aus die nächste Nummer ver -

schieben . _

ion "ii "Vtroffen , da ich ein geborener Thüringer bin , gerade an «
s Elbt ' d. m Eil M

~ ' " " m
'

ialde
lern Eisenacher Kreise , um Euch den Standpunkt klar zu
nache », aber ein Zwischenfall hat meine Reise noch etwa «

sinausgeschoben . Daher fordere ich Diejenigen aus , welwe

ter Fahne treu bleiben , mir brieflich Aiislniist über die dor -

ligen V rhältniffe zn geben . Seit 1861 bin ich Mitglied .
Reine Adresse ist : Große Bergstraße No. 161 . Mit social -

emokratischem Gruß E. LeinhoS .
.

und * Mehrere Eiiisendungen au » Essen in Betreff der Wllh -
- teien «lereien de » Herrn Raspe , müssen wegen Raummangels
und pbi « zur nächsten Rümmer zurückstehen .

krÄ Verdanös - CheU.
�»Fiir den Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaft » -

ch ' A Verband " .

ehrlichen die Gewerk - und Arbeiterschaften deS

, enlV Verbandes .

r , it »� Da ich heute eine ocktwöchentliche Gcsängnißhast
terzeich' auzutreten habe , so übertrage ich für die Zeit meiner

. zzerhinverung nach tz ll des Statuts die gunclionen
�

. iche» Verbandspräsidenten aus d n derzeitigen ersten
�' ' uiVicepräsiventen deS Verbandes , Herrn Lllbtert , hier .

nes ulli Die Verdienste des Herrn Lübkert um den Ver -

ihreitd ' band und die Agilaiion Uberhaupt sind bekannt ; die

aus , �Leitung könnte in keinen b sseren Händen liegen . Mit
oirke , hsocial -demotratischem Gruß

�uuM Berlin , 17 . Juli 1869 . Schweitzer .

tn 8t . Di - Cigarrenarbeiler in Leipzig stehen. Dir �. �urrrnarvritrr >» cripzig iirgrn:« Renschen 8 Wochen lang im schweren Kampfe gegen die Ca -
k' i " ' �pilalmacht.

�
Es ist zu befürchten , daß sie unterliegen ,

- Sul� - ° " U nicht sofort , noch > m Lause dieser Woche ,�
£üt smamhaste Unterstützung eingeht . Es ist die heiligste

hat . �Pflicht aller Parteigenosien , unverzüglich Gelder beizu -
enten , ssteuern und zu sammeln und die Erträge schleunigst
gen. �an den Cigarrenarb . Herrn Adols Ackermann bei
tzeiidsoiMerrn M. Ritter einzusenden . Es hat sich heraus -
ubeweS�xstxllt , daß Herr Fritzsche den Beschluß des Aus -
�•' Alchustefl deS Eigarren - und Tabakarbeiter - Vereins

ir ihtU��Wiührt hat , keine Gelber an die Verbandskasie
�sch�Minzusenden, um es dem Verbände unmöglich zu
iebel , Zachen , sür die Strikenden einzutreten , und um sich
und' seinen Einfluß aus die mit ihren Familien hun -
vorden , ' äeruden Arbeiter zu sichern . Parteigenossen ! Eine
ich Eislsolche Handlungsweise ist schmählich ! Wir fordern

j £uch auf , sammt und sonderS und unbeirrt durch diellmä- li
�»eklagenSwerthen Zwistigkeiten sofort reichliche Bei -

V, ' nach Leipzig zu senden . Wo unsere Brüder i
aschivi�°� sind , da darf unsere Hülse nicht fehlen !
g- ge "

Herten,

Leipzig , 17 . Juli . ( Geschlossene Mitglieder -

Versammlung der Eigarrenarbeiter am 16 . Juli . )

Wir , die Leipziger Eigarrenarbeiter , sahen uns genöthigt ,

beziehentlich des gethanen Schritte « von Fritzsche , uns

klar zu werden und die Meinnug der Arbeiter über deusel -

ben zu hören ; wir ließen , um Fritzsche gerecht zu werden ,

in heutiger Versammlung alle Aussätze für und gegen den «

selben gerichtet aus dem „Social - Demokrat" und „ Bot -

fchaster " verlesen , trotzdem der Botschafter übertrieben Partei

für den „unschuldigen " Herrn Präsidenten ergriffen hatte ,

was aber die selbstdenkenden Arbeiter nicht dupiren konnte ;

denn daß der Herr Präsident einen Schritt gethan hat , den

selbiger nicht verantworten kann den Arbeitern gegenüber ,

darüber ist sich ein Jeder im Klaren . Der Präsident ist

zu Brack : und Eonsorien übergegangen , das können wir

ihm nicht verwehren , aber eine solche Dreistigkeit zu haben ,

die Arbeiter zn bestimmen , keine Steuer an den Verband

zu zahlen , wo er uns fast augenblicklich erst dazu ausgefor -

derl , ist zu viel Diktatur und wird ihm dieselbe seinem

Untergänge entgegensllhren . Wir hätten gewünscht , daß , da

Herr Fritzsche eingeladen war , derselbe auch in heutiger

Veisammlting erschienen wäre , denn soviel Redefertigkeit be>

sitzt er doch jedensalls , um sich zu vertheidigen ; allein er

erschien nicht , da gerade Anklagen genug gegen ihn vorlagen .

E » wurde Fritzsche von mehreren Seiten zur Last gelegt ,

daß er durchaus nicht corporaliv gehandelt , ivas doch seine

Pflicht als Präsident unserer Corporation war ; jedoch die «

zu thun , erlaubte ihm seine Eitelkeit nicht . Auch wurde der

Präsident von vielen Seiten beschuldigt beziehentlich seiner

Nachlässigkeit in unserm Strike , wa » tvohl mit Recht ge-

schah. Herr Fritzsche kümmerte sich wenig , fast gar nicht

um Comitesitztingen , sondern ging seinem Schlendrian »ach ;

was kümmerte da « H. rru - Fritzsche , ob des Sonnabends

Geld zum Auszahlen da war ; doch halt , er war so sreund -

lich sogar von Altona Freitags oder Sonnabends anzufra -

gen , ob Geld nöthig wäre ; er wußte ja nicht , wie die

Geldverhältniffe hierorts standen . — In Anbetracht aller

dieser Beschuldigungen wurde von heutiger Versaminlung

folgende Resolution von Herrn Hosfmanu mit dem Amen -

dement Dörsel ' s mit großer Majorität angenommen : „ In

Anbetracht , daß unser bisheriger Präsident in heutiger Ver -

sammluug nicht erschienen , wo es galt , seine eigene Ehre

so wie die der ganzen Corporation zu wahren , erklärt die

heutige Versammlung : bis zur Klärung der vorliegenden

Thatsachen soll Fritzsche snspeudirt mid ( nach einem Amende -

ment Dörsel «) dem Ausschuß erklärt werden , daß eine Urabstim

münz der gesammten Mitglieder des Vereins beziehentlich

der Suspeudirung Fritzsche ' « vorgenommen werden soll , um

Fritzsche gerecht zu werden . In , Namen der heutigen Ver -

sammlung , welche von circa 506 Mitgliedern besucht war ,

richte ich mit Rücksicht darauf , daß der Ausschuß offenbar

in unberechtigter Weise Partei sür Herrn Fritzsche genommen

hat , au alle Mitglieder resp. Bevollmächtigten des Eigarren -

und Tabakarbeiter - Verein « die Auffotderung , schleunigst

Milglieder - Versammlungen zu berufen und über die Ftage

abstimmen zu lassen : „ Soll der Präsident Fritzsche

bis zur nächsten Generalversammlung vom Amte

enthoben sein ? " Wo die Majorität der Mitglieder mit

Ja stimmt , da ersuchen wir ferner sofort in derselben

Versammlung einen provsorischen Präsidenten, der bis

zur nächsten Geiieraloersammlung zu fungiren hat , zu wäh -

len . Da « Resultat der Abstimmung über obige Frage und

beziehentlich da » der Präsidentenwahl ersuchen wir unver¬

züglich und spätestens bis zum�26 Juli zur doppelten Eon

trole an die Redaction des „ Social - Demokrat " in Berlin

und an den Ausschuß in Braunschweig einznsendeu . Calle -

gen ! Außerordentliche Zustände machen ein energisches Han

dein nöthig . Der Wille der Majorität aller Ver -

einsmitglieder ist Gesetz sür Alle ; er steht über dem

Präsidenten und über dem Ausschuß . Handelt rasch und

entschieden uud so, wie e« die heiligsten Interessen des

Verein « und der Social - Demokratie überhaupt erheischen!

Mit social - demokratischem Gruß
Theodor Hempel , Schriftführer .

Delmenhorst , 18 . Juli . ( Resolution . ) In der

Bersammlung des Allg . deutsch . Cigarreuarbeiter - Verein «

vom 10. d. M. wurde der Artikel de « Herrn Franz Leib

viel besprochen . Es wurde dann ein Mißtrauensvotum ge¬

gen Fritzsche beschlossen , sowie der Antrag aus Suspen -

dirung desselben durch den Ausschuß . Im Auftrage sämmt -

licher Mitglieder H. Ternieien , Bevollmächtigter .

Halberstadt , 16 . Juli . ( Resolution . ) Die heutige

Versammlung der hiesigen Mitgliedschaft de « Allg . Eigarren -

und Tabakarbeiter - Verein « beschließt folgende Resolution :

1) Der Präsident F. W. Fritzsche ist bis zur nächsten

Generalversammlung zu suspeudiren . 2) Der Ausschuß hat

bis dahin einen Präsidenten provisorisch einzusetzen mit dem

Vorbehalt , Herrn Franz Leib in Berlin , weil derselbe der

Ankläger Fritzsche » ist, nicht dieses Amt zu übergeben .

3) Innerhalb sechs Wochen ist eine Generalversammlung

einzuberufen , woselbst Fritzsche zur Verantwortung gezogen

werden soll . " Gleichzeitig richte ich an den Ausschuß in

Braunschweig in Betreff de « Itundschreibens an alle Bevoll -

mächligten einige Worte , und lege dies allen Vereinsgeuossen

ans Herz : Der Ausschuß erklärt im Rnndschreiben : „ Man

hat zwar von verschiedenen Seiten seine ( Fritzsche «) äugen -

blickliche politische Haltung als eine Beeinträchtigung der

Interessen der Leipziger Arbeitseinstellung und somit der

Bereinszwecke darznslelleu versucht , wir haben diese Ueber »

zeugnng nicht gewinnen können , sind vielmehr der Ansicht ,

daß jedes Mitglied unseres Verein « »ach eigener Ueberzeugung

sich politisch bethäligen kann , wie es ihm beliebt . Gewissens¬

zwang ausüben zu wollen , wäre einer politisch so reifen

Corporation , wie die Eigarrenarbeiter es sind , völlig un -

würdig ! " Hieraus antwortete ich dem Ausschuß , daß ersten »

Fritzsche allerdings die Interessen des Vereins beeinträchtigt

hat , indem er unser » Verein von dem Arbeiterschastsverbande

losgesagt hat ; daß es bei gewöhnlichen Mitgliedern auf die

Haltung in politischer Beziehung nicht so genau ankommt ,

gebe ich ferner zn, aber wie kann man bei den Präsidenten

der obersten Behörde sagen : „ Der Präsident kann sich politisch

halten wie er will " , das ist denn doch ein Bischen stark ,

und doch muthet der Ausschuß einer politisch so reisen Cor -

poration wie die unsere ist dies zu ? ! Bald roth , bald blau ,

bald schivarzweiß könnte sonach unser Präsident sein , und

das sollte un » politisch reise Mitglieder gar nicht kümmenr ?

Ich sage anders , der Präsident unseres Verein « muß der

Socialdemokratie vollständig angehören , soust können wir ihn

nicht gebrauchen , was wollten wir z. B. mit einen Präst -

deuten machen , der liberal wäre ; der würde uns bald in da »

Schlepptau der Bourgeoisie bringen . Ich kann kaum glauben ,

daß der Ausschuß so au « eigener Ueberzeugung spricht ; aber

Herr Bracke wohnt ja in Braunschweig und Herr Fritzsche

ist sein guter Freund , dieses Alles wirkt wohl stark mit .

Nun ich hoffe doch, daß der Ausschuß bald anderer Ansicht

in dieser Beziehung werden wird .

Gustav Dietzmanu , Bevollmächtigter .

Frankfurt a. d. O. , 16. Juli . iRefolution . )

Wegen der Haltung unseres Präsidenten Fritzsche fand am

13 . d. Mts eine Mitgliederversammlung statt , in der ein «

stimmig besch offen wurde , die Suspendirung Fritzsche ' « beim

Ausschuß in Braunschweig zn beantragen und zwar au »

folgenden Gründen : 1) Das Betragen Fritzsche ' « schädigt

die Gesammtinteressen unserer Arbeiterschaft und muß den

unbedingten Verlust von Mitgliedern zur Folge haben ; wir

sind nicht gewillt wegen einer Person und deren ehrgeiziger

Pläne un « al » willenlose Werkzeuge gebrauchen zu lassen ;

daher schließen wir ms den Erklärungen der Mitglieder in

Hamburg , Bautzen u. s. w. vollständig an. 2) Seit Lau -

gem sind wir mit der Vereiusleitung nicht zufrieden , indem

auch wir uns über mehrmalige Vernachlässigung bitter zu

beklagen haben ; eS muß endlich einmal Ordnung werden .

Diese Resolution ist zugleich mit dem Bemerken unserm

Ausschuß übersaudt worden , sümmtliche Mißtrauensvota im

„Botschafter " bekannt zu machen . Vereinsgenossen von Nah

und Fern , nicht die Person gilt über Alles , sondern die

Sache und darum rüstig vorwärts ; wir werden auch über

diesen Berg hinweg kommen und unser heiliges Recht wird

siegen . Im Auftrage mit social - demokratischem Gruß

Carl Pritzsche , Bevollmächtigter . H. Hellmigk .

Gardin . Vertun .

Allgemeiner deutscher Maurer - Verein .

Berlin , 19. Juli . ( Ausruf . ) Gestern ist einer der

wichtigsten Schritte in Betreff unseres Vereins gethan . Die

hiesigen Maurer hatten Generalversammlung , in der über

1000 Mann beisammen waren . Nachdem schon vom Früh -

jähr bei den Meistern um eine Lohnerhöhung angetragen ,

von diese » aber immer abschlägig geantwortet worden war ,

beschloß gestern die Versammlung einstimmig , die Arbeit

einzustellen . Vereinsmitglieder sind an 2700 dabei . Ich

fordere daher alle Bevollmächtigten auf , sofort überall

Manrerversammluugen abzuhalten und diese ArbeitSeinstel »

lung ans die Tagesordnung zu setzen . Dies ist in erster

Linie uothwendig um Zuzug abzuhalten , und auch den nicht

unserem Verein angehörigen Kameraden den Zweck unsere »

Vereins gründlich auseinander zu setzen , damit endlich ein -

mal die Gleichgültigkeit aus unserem Berein schwinde . Et -

waige Unterstützungen sind an H. Walter einzusenden .

Kameraden , die Maurer Berlins wollten durchaus keine

Arbeitseinstellung machen , aber das Verhalten der Meister

hat sie dazu gezwungen . Zuerst erklärten die Herren : „ Ge -

meinsam können wir keinen Beschluß fassen , weil die In -

nnng ni ' t mehr besteht , daher kann Jeder einzeln mit sei -

nem Meister unterhandeln " . Einzeln erklärten wieder die -

selbe » Herren : „ Ich kann allein Nicht « sagen und ver »

sprechen , wenn die andern Meister nicht zustimmen ". Schließ -

lich hat der Obermeister der Commission keine Rede mehr

gestanden , sondern war immer nicht zu Hause . Bedenkt ,

Mitglieder , hier wird es entscheiden , ob es Ernst ist oder

Spielerei mit unserer Organisation . — Es scheint mir ferner

al « wenn einige Bevollmächtigte den früheren Erlaß , daß

bis zum 15. d. Mts . alle Abrechnungen und Mitglieder -

listen an unsern Hauptkassirer , Hartwig Walter , Ver -

längerte Prinzenstraße 8tr . 1. bei Lübkert eingeschickt wer -

den müssen , übersehen hätten . Ich fordere hiermit noch -

mals auf , recht schnell eine Mitgliederversammiung anzube¬

raumen um da « Versäumte nachzuholen. Mit social - demo-

kratischem Gruß G. Lübkert .

Berlin , 19. Juli . ( Strike . ) In Berlin haben die

Maurer die Arbeit eingestellt , vor Zuzug wird gewarnt .

Kameraden und Berufsgenossen in ganz Deuschland , wenn

diese Arbeitseinstellung von circa 6000 Maurern siegreich

durchgeführt wird , so haben alle Berufsgenossen im weiten

großen Vaterland einen Sieg errungen , nicht allein die in

Berlin . In diesem gewaltigen Kampf gegen da » Capital

wird e« sich zeigen , ob die Maurer Deutschlands noch die

Einigkeit besitzen , welche dieselben in der Zeit der Zunft -

Periode so mächtig machte . Es sind sehr viel Familien -

väter unter den Arbeitslosen , aber alle waren einig , als die

Meister den abschlägigen Bescheid gegeben halten , die Arbeit

niederzulegen . Kameraden , jetzt ist an Euch die Reihe , zu

zeigen , daß Ihr noch ein Herz sür Eure leidende » Brüder

habt , steure jeder voa Euch sein Scherflein bei uud wir

imrdeu , wenu sür Euch die Stunde kommt , davon dürft

Ihr überzeugt sein , auch unsere Schuldigkeit thun .

Im Auftrage : E. Grändorf .

Die strikenden Maurer Berlin » haben nachstehende

Forderungen aufgestellt , wodurch ihr Lohn dem der Zim -

merer gleich gestellt wird :

„ 1) In der Arbeitszeit von Morgens 6 bis Abend » 7

Uhr , einschließlich Stunde Frühstück , 1 Stunde Mittag ,

1 2 Stunde Vesper , 1 Thlr .

2) In der Arbeitszeit von Morgen « 6 bis Abends 6

Uhr , einschließlich der angegebenen Frühstück - , Mittag - und

BeSperzeit , 27 ' 2 Sgr .

3) Die Winterszeit , wo man doch meisten » nur von 7



Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends arbeiten kann , 25 Sgr . ;
e» fällt dabei die Vesper au «, jedoch bleibt die Frühstücks -
und Mittagszeit bestehen .

4) Sonntagsarbeit wird rncl . Frühstücks - und Mittag «-
zeit bi « 4 Uhr gerechnet und mit 1 Thlr . 7 V» Sgr . bezahlt .

5) Nachtarbeit , sowie Ueberstunde », werden mit 4 Sgr .
pro Stunde gerechnet .

K) Die drei hohen Festtage , Weihnachten , Ostern und

Pfingsten , ist de« Sonnabend » um 4 Uhr Feierabend und
wird der Tag voll bezahlt ; dasselbe gilt von den Quartals -

Montagen zu Johannis und Michaelis , sowie auch für die

Gesellen , die zur Begleitung einer GcwerkSlciche gefordert
werden .

7) An jedem Sonnabend ist eine Stunde früher , wie
die gewöhnliche Arbeitszeit , Feierabend .

Berlin , 20. Juli . ( Zum Strike . ) Ich bringe
hiennit einen Brief des Maurermeisters Herrn Junghahn
zur Kenntniß der Parteigenossen . Derselbe lautet :

„ Die mir von dem Verein der Maurergesellen zugestellte
Petition wegen Lohnerhöhung ic . stützt sich besonders dar -

auf , daß Gesellen anderer Gewerbe angeblich höhere Lohn -
sätze erhalten , als die Gesellen de « Maurcrgewerbes . Hier -
auf erlaube ich mir zu erwidern , daß fast kein Gewerbe
eine solche Ungleichheit sowohl in der Ausbildung als auch
in der Leistungsfähigkeit der einzelnen Individuen aufzu -
weisen hat , als gerade das Maurergewerbe . Es ist dies

Wohl dadurch zu erklären , daß zur Ausführung roher wie

gewöhnlicher Maurerarbeiten auch kaum mehr als die rohe
Kraft und Uebung eines gewöhnlichen Arbeiter « erforderlich
ist , während zur Ausführung wichtiger und künstlerischer
Arbeiten intelligente und gewandte Gesellen , also Leute , die
mit Vorliebe und Fleiß unser viel verzweigtes Handwerk
gründlich erlernt und Gelegenheit gehabt haben , sich darin
viele Jahre hindurch nach allen Richtungen hin mit Ernst
zu üben , geradezu nothwendig find . Zur ersten Kategorie
gehört aber die Mehrzahl der Gesellen , da solche sich au «
rohen , wenig und einseitig geübten Kleinstädtlern , Dörflern
und großstädtischen Schlendrians rekrutiren ; — also kaum
die Bezeichnung „Maurergeselle " verdienen . Zur zweiten
Kategorie gehört aber leider die Minderzahl , wiewohl diese
die eigentlichen Träger des Gewerbes und die Stützen der
Arbeitgeber sind .

Sollen nun solche ungleichen Kräfte — wie bisher auch
noch ferner — in «inen Tops geworfen und mit gleicher
Münze bezahlt werden ? und ist es etwa die ernstliche Mei -

nung der Gesellschaft , daß ein frisch hiucingewanderter Dorf .
teuscl wirklich 1 Thlr . Lohn verdient ? — Jeder Nnbefangene
wird gewiß mit mir der Ansicht sein , daß dies I ) eine
offenbare Ungerechtigkeit gegen jeden vorgebildeten Gesellen ,
2) eine Förderung resp . Bestärkung de« Schlendrians und
3) ein unbilliges Verlangen an da « bauende Publikum wäre .
Au « diesen Gründen halte ich das Prinzip der freien Ver -
einigung zwischen Arbeiter und Arbeitgeber als das allein
richtige ; — aus eigner Entschließung habe ich bereits seit
Ostern diese « Jahres den Anfang gemacht uni für gewöhn -
lich vorgebildete Gesellen den Lohnsatz von 25 Sgr . pro
Tag eingeführt , während weiter besähigte Gesellen (excl .
Polircr ) viel früher schon je nach Verhältniß 27>ft Sgr . ,
1 Thlr . und 1 Thlr . 5 Sgr . pro Tag erhalten haben und

noch erhalte » und bietet sich irgend eine Gelegenheit zur
Akkordarbeit ( auch excl. Putzarbeit ) , so wird solche benutzt .
— Nach dieser Auseinandersetzung glaube ich wenigstens
meinerseits die Behauptung zurückweisen zu können , daß die
bei mir l eschäftigtcn Manier weniger verdienen , als die Ge¬

sellen anderer Gewerbe .
Berlin , 7. Juli 1863 .

Junghahn , Neuenburgerstraße 2a . "
Man sieht , wie sehr der Herr für die guten Gesellen

besorgt ist, aber nicht für die Kleinstädter , großstädtischen
Schlendrians und Dorfteusel . Aber Herr Junghahn , wo

haben Sie Ihren Kopf . Wissen Sie denn nicht , daß die
Natur alle Rohproducte und Bodenerzeugnisse für die ge-
sammte Menschheit gegeben . Nun aber ivird der Maurer -

geselle durch die heutige Scheinfrciheit , die freie Vercinba -

rung , bedeutend an seinen Ansprüchen aus die Gaben der
Natur geschmälert . Die Arbeitgeber und Kapitalisten sind
heute im Besitz aller irdischen Güter . Dieselben geben dem
Arbeiter nicht mehr , als er sehr nothdllrftig braucht zum
Lebensunterhalt . Alle übrigen Wertherzeugnisse durch die

Arbeiterklasse stecken diese Herren in ihre Tasche . Wer hat
die neuen Straßen in Berlin alle hervorgebracht ? Die Ar -
beiter , meine Herren ! Und wem gehören diese ? Den
Nichtarbeitern , Herr Junghahn ! Wenn nun die Mau -
rcr mehr Lohn haben wollen , so ist das vollkommen ver¬
nünftig . Und wenn dieselben einen gleichen Minimal -

satz verlangen , so ist da « der Anfang einer Besserupg
ihrer Existenz . Sic wollen natürlich nichts davon wissen ,
dann können Sie nicht so gaunern und zwacken von
einem Groschen zum andern . Was geht Sie das au, wenn
der minder Begabte arbeiten will . Und wer nimmt Ihnen
denn die Freiheit , dem guten mehr zu zahlen , als dem an¬
deren . Aber auch der Minderbegabte muß so viel haben ,
daß er seine Existen fristen kann . Das nenneu Sie , weiser
Herr , Förderung des Schlendrian sc. „ 8i taeuisses ,
philosopbus mansisses . " ( „Hättest Du geschwicgeu , dann
wärst Du ein Weiser geblieben . " )

Ich werde es Ihnen beweisen , Herr Junghahn , wie un -

geheuer jung Sie in dicscn Sachen sind , so zu sagen noch
nicht trocken hinter den Ohren .

Sic schreiben : rohe Kraft ic. ist erforderlich . Gut ,
ich packe Sie : Besehen Sie gefälligst ein Droschkenpferd ,
das wenig Futter bekommt und viel leisten oder arbeiten
muß , mit acht Jahren ist es mager und steif, und gar ge-
waltig wird die Peitsche geschwungen , um e« in Bewegung
zu setzen. Nehmen Sie aber so ein Kaleschenpserd , mein
Herr Maurermeister , das sich wenig quält und viel Futter
bekommt (vielleicht verhältnißmäßig mehr wie die Gesellen ) ,
so finden Sic , daß dieses Pfetd noch mit 20 Jahren durch -
geht , es ist kaum zu halte ». Es hat also Kraft und Lust
zur Arbeit . Nun verlangen Sic von den Maurergesellen ,
welche für weiter nicht « arbeiten , als im Winter versetzen ,
im Sommer einlösen , schlechte Sachen und Wohnung , sie
sollen Geist und Lust haben zur Arbeit . Thor Sie , wenn
der Körper keine Kraft hat , ist auch der Geist schlaff . Und

gerade die Minderbegabten , werden , sowie ein Bau fertig
ist , fortgeschickt , in einem Sommer oft 6 —7 Mal ; dieselben
laufen im Sommer 6 —7 Wochen in den Straßen umher
nach Arbeit , im Winter sind sie wieder die ersten , die

springen müssen . Die Lcute verdienen durchschnittlich noch
keine 10 Sgr . pro Tag , Herr Junghahn . Davon sollen
dieselben Alles zahlen , Familie ernähren u. s. w. Au «

diesem ungeheuren Mißverhältniß anderen Arbeitern gegen
über , sind die Maurer so weit zurück , Herr Junghahn .
Aber Sie klnger Mann beuten diese Dorfteusel erst recht
aus und nachher schicken Sie dieselben zum Teufel zurück .

Ich danke Ihnen , Herr Jun�hahn , daß Sie so viel

Scharssinn an den Tag gelegt haben .
Ergebcnst G. Lübkert .

Hannover , 13. Juli . ( Strike . ) So eben komme

ich aus der Maurer - Brrsammlung , sie hat den Strike be-

schlössen , die Leute sind einig . Die Sache steht sehr gut ,
man versteht uns jetzt , daher heißt es kräftig eingreifen , ge-
rade jetzt ist was zu machen , sonst nie . E « feiern 120
Mann . Mittwoch früh 10 Uhr ist wieder Versammlung , zu
ihr muß unter allen Umständen Herr Lübkert herkommen ,
aber unbedingt , und sollte ich das Hemd vom Leibe ziehen
um die Kosten zu decken. Vor Zuzug wird gewarnt . Un-

terflützungcn sende man an Maurer Erfurt , Schlägerstr .
9. Mit social - demokratischem Gruß

Rudolph , Schillerstraße 1.

Mlaemeine deutsche Manufakturarbeiterschaft .
Augsburg , 16 . Juli . ( Ein Wort an die Partei -

genossen Deutschland « . ) Wiederum trete ich miteinem

Hülfernse vor Euch hin in der festen Ueberzeugung , daß er

nicht ungehört verhallen wird . Diesmal sind es >10 Manu

fakturarbeiter , darunter 18 Arbeiterinnen , in Brandenburg
a. H. , welche durch ihre traurige Lage gezwungen wur ' cn ,
die Arbeit einzustellen . Ihre Forderungen sind so gerechte ,
daß ich niemals an einen ernstlichen Widerstand von Seite »
des Capitals geglaubt hätte . Allein ihr wißt , das Capital
ist unerbittlich . Ihr werdet deshalb nicht zugeben , daß Eure
Brüder unterliegen müssen Bedenket , daß gerade die Ma -

nufakturarbeiter die gedrücktesten sind , und daß dieser Sieg
wieder neue Kämpfer in unsere Reihen führen wird . Die
Arbeiter Brandenburgs haben stets zu uns gehalten , wenn
es etwas zu erringen galt . Helsen auch wir ihnen , indem
wir sie durch freiwillige Liebesgaben unterstützen . Unter -

stlltzungsgelder sind zu senden an : W. Knöllner in Brau -

denbnrg a. H. , Stcinstr . 23. Sämmtliche Bevollinächtigte
ersuche ich: 1) So schnell wie möglich Mitgliedeiversainul -
lungen anzuberaumen und für die strikenden Mitglieder in

Brandenburg freiwillige Beiträge zu sammeln . 2) Die sür
da « zweite Quartal fälligen Gelter nebst genauen statistischen
Bericht unverzüglich an den Hauptkassircr Hcinr . Plinke
in Linden bei Hannover , Fortnnastr . 23 einzusenden , damit
die Arbeiterschaft ihren Verpflichtungen gegen die Verbands -

lasse nachkommen kann . 3) In möglichster Bälde ein voll -

ständige » Mitgliederverzcichniß , wie ich es schon verlangt
babe , an mich einzuschicken , damit ich dem Berliner Polizei¬
präsidium Abschrist einsenden kann . Bi « jetzt sind nur
wenige Bevollmächtigte diesem nachgekommen . Wenn durch
diese Verzögerung der Arbeiterschaft Schwierigkeiten bereitet

werden , so ist es nicht meine Schuld . Noch muß ich sämmt
liche Bevollmächtigte ersuchen , daß sie die Angelegenheiten
der Arbeiterschaft an ihrem Orte gewissenhaft leiten und
mir dadurch mein Amt erleichtern . Mögen sie bedenke »,
daß ich die Leitung der Arbeiterschaft unter den schwierigsten
Verhältnisse » übernommen , und daß ich vom früheren Prä -
sidium bis jetzt gar nichts als ein höchst mangelhaftes Be -

vollmächtigten - Verzeichniß erhalten habe . Die Arbeiter Miin -
chcnS haben sich ebenfalls unserer Arbeiterschaft angeschlossen .
Es geht immer vorwärts ! — Soeben geht mir die Nach -
richl zu, daß 19 Teppicharbeiter in Hanau gezwungen wur -
den , ebenfalls die Arbeit einzustellen . Auch hier thut Hülfe
dringend sttoth . Da es sämmtlich alte Mitglieder sind , empfehle
ich sie um so mehr der Unterstützung aller Parteigenossen .
Mit social - demokratischem Gruß Tauscher .

Allgemeiner deutscher Schuhmacher - Nerein .
Berlin , 15. Juli . ( An die Mitglieder . ) Da

noch die meisten Mitgliedschaften mit ihren Abrechnungen
im Rückstände sind , so bitte ich, daß innerhalb der nächsten
Tage Alles geordnet werde und die Bevollmächtigten ivie
die Revisoren hauptsächlich dafür Sorge tragen , das Gelder
wie Abrechnungen der Hauptkasse zugesandt melden . Die

Abrechnungen der Hauptkasse werden jedem Bevollmächtigten
einzeln übersandt werden , da durch Beschluß der Verbands -
Generalversammlung kiiuflig dieselben nicht mehr durch den
„ Soc . - Dem . " bekannt gemacht werden . Sollten Verbands -
gelder an Schumann abgesandt worden sein , so bitte ich,
dies umgehend mir zu melden ; die 4 Thlr . aus Mannheim
habe ich erhalten .

F. Aurin , Hauptkassircr , Königsgraben 15.

Allgcm . deutsche Menosscnschaft der Hand - und

Fabrik - Arbeiter .
Elberfeld , 15. Juli . ( Zur Beachtung . ) Von meh -

reren Orten ist mir die Nachricht zugegangen , daß die aus
dem Allg . deutsch . Arb . - Verein ausgeschiedenen Krakchler
den Versuch machen , auch die Arbeiterschaften unterwühle ».
Bezugnehinend auf meine Erklärung in Nr . 77 des „ Soc -
Dem . " wiederhole ich, daß die Mitglieder entschieden solchen
Versuchen entgegen treten und den Störenfrieden die Thüre
weisen müssen . Wir sind nicht dazu da, un « von eitel »
aufgeblasenen Pinseln hin und hertreiben z i lassen , sondern
wir ivollen unsere gerechte Sache kräftigen , das so mühsam
und niit so schweren Opsern der Arbeiter ausgebaute Werk
soll sofort gebaut werden , aber nicht der Tummelplatz ehr -
geiziger Machinationen sein . Mögen sich die Herren Krakchler
diese Worte merken . Die Mitglieder werden darnach zu
handeln wisse ». Carl Klein .

Münden , 12. Jnli . ( Zur Notiz . ) Da der prov .
Bevollmächtigte der Haud - und Fabrikarbeiter - Genossenschast
W. Bode von Münden nach Cassel abreist , und sein Amt
niederlegt , so habe ich dasselbe provisorisch übernommen .
Ich bitte daher Alles an mich einsenden zu wollen . Jin
Auftrage : H. Bühring .

Allgcm . deutsche vereinigte Metallarbeiterscbs

Heidelberg , 17. Juli . ( Zur Notiz . ) DieÄH� .
Unterstützung wird täglich Mittag « von 12 — 1 Ubr :

Abends von 7 Uhr an ausbezahlt . Der Bcvollmiit «

H. Hammelmann , Unterstraße �

Briefkasten .
Herr Leib hat uns eine Vertheidigung gegen die

ihn im „Botschafter " gerichteten Angriffe zugesandt ,
können sie leider wegen Raummangel heute nicht mehrk
Abdruck bringen .

In Folge einer Verspätung haben vorige Woche e
Annoncen au « Altona ( Allg . deutsch . Arb . - Verein '
Schuhmachervereiu ) nicht rechtzeitig zum Abdruck gela>
können .

G. Adler , Werther . Kosten 1 Thlr . � �

Während der Haft Schweitzers köll aud

Briefe an denselben nicht gerichtet werden .

Für Hamburg .
Oeffentliche Versammlung

der hiesigen Mitglieder de»

Allsiemeinen deutschkn Arbeiter - BereinS
Donnerstag , den SS . Zuli , Abends » Ulft

in Tütge ' S großem Saal , Balenrinskamp 4«

Tagesordnung .
Vortrag von Richter aus Wandsbeck : „ Ucber diel

tatur . " OSkar Lehd - '
M

abonnFür Drrlio .
Allgcm . deutsch . Maurcr - Verein - Wir l

Versammlung wollen
Mittlvo » , den S>. Juli , Abends » Uhr .

in Wolter ' « Lokal ( Neues Gcsellschaftshaus ) vor dt> �
Die

Cottbnser Thore . ÜMteri
Tagesordnung : «ttd bi

Vortrag von Herrn C. W. Tölcke . ( Breis
E. Grändors ! �"

Für Hamburg . ten"w
Große Versammlung miigiik

des Allg . deutsch . Maurer - BereinS und des Ä iitgam
deutsch . Zinimerer - BereinS . Di

Sonnabend , den 9 * Juli , Abends » Uh '
in Krönte ' s Salon , früher englisches Tivoli , St . G "

Kirchen - Allee .
Tagesordnung .

1) Sociale Vorträge von Herrn Wolf und wahrschül
von Herrn Richter . — 2) Der Strike der Berliner�
rcr . — 3) Fragekasten . — Verschiedenes .

Alle Maurer , Sleinhaner n. s. w. und Zimlnerleu!�
Georgs , Haniburg « und Umgegend , werden freundtiO , „
dieser Versammluna einaetaden . " i >.dieser Versammlung eingeladen . Kst . (

C. L. Vater . Heinr . Ebclden :
1) Die Mitglieder der Strike - Commisston werde »' bisheri

Donnerstag , de » ss . Juli , Abends » Uhr » gier ; z
das WirthschaftSlokal de« Herrn Schulz im Dornb « Fürst
zur Abrechnung der Strftcgelder , beschiede ». ValU j

2) Sämmtliche Vorstandsmitglieder des SKaiiter 1
gjjj ,

Zimmerer - Verein » werden auf Freitag , den SS . ? k
'

zur Vorstandssitzung im Lokale de« Herrn Schulz im M - flarii

trnsch freundlichst eingeladen , es ist iiolhwendig , daß ä
anwesend ist. Vater . Eb «

Minist
Bourb .

Hände ;
lalhS
diese j
tine i
tiurn

beiontn

Für Hamburg .
Allg . deutsch . Schncider - Verein .

Osficiclle Versammlung
Mittwoch , den SI . Juli , Abends » Uht /

im Saale des Schnewer - Amthauses .
Tagesordnung : �

Wichtige innere Ver - insangelcgcnheiten und Mittheililsf
NB. Ein jedes Mitglied wud aufgefordert zu erschsl viel ist

Ju Abwesenheit des Bevollmächtigten Ehr . Thrj�stieriJNs
Für Hamburg .

Officielle Versammlung , d. , . . ' -i
des ( loup - L:

Allgem. Cigarrcn - u. Tabacksarbcitkr - Vrrcii
Freitag , den SS . Juli , Abends S' /e Uhl »

flsichie

im kleinen Saal des Herrn Tlltge , Valent >e . .
kamp 41 , die afc,

Tagesordnung . daß be

1) Vierteljährliche Abrechnung . — 2) Wahl eineSk itttlafst
vollmächtigten . — 3) Innere Vercinsanailegenheiten . ' deuten

Der Zutritt ist de » hiesigen Mitgliedern t nanut

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte grstatttf�raun
O. Reimer , BevoM «�,�,

Für Htiöelberg. «efetzg «
Am SS . Juli soll Hierselbst ein VerbrüderungsfestUetzlh!»

gehalten werden , wozu wir die Mitglieder aus OffenpriumS
Franksurt , Bicberich , Mainz , Worms , Mannheim , folgend
und Carlsrnhe freundlichst einladen . Mit focial - dcmok' m; ,
fchem Gruß der Bevollmächtigte Aug . R iidlAebende
Buchdrucker - u . Schriftgicsicr - Vereb»va! t . di

e. » s du Wa!
i1 2 Uhr. i « u « nah
ldec ». — ÄSy ' U, du

Druck von R. Bergmann in Berlin . — Verantwortlicher Redakteur und Verleger : W. Grüwel in Berlin .

Engelhardts Lokal , Linvenstr .
Mittwoch , den 2l . Juli , Abend « 3 ' M

Heinrich Vogel : Die Eutstehuilg neuer Ideen . —

zum Krankengeldzuschuß - Reglement . Der Borstai�dauernd
- — —- > V iF - :— 1 - - M- durch d

Fnr zr ' pz' g. wsschlh
Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schne�llalaiui ,

Kürschn : r und Kappenmacher . . lichrn x
Den Mitgliedern diene h crmit zur Nachricht , daß Au

unser Veikehr von jetzt au Brühl Nr . Z, Leinn' �theilt,
Halle , bei Herrn Winter befindet . Allen VereiiisiiUMortes
der » und überhaupt sämmtliche » College » empfehle iäl

selben hiermit bestens Wilh . Hain , Bevoll�g
Leipzig , 15. Juni 1869 . �rung p

werden .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

